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Besucher der Kirkeler Burg: Mit
einem großen Fest wird am Sonn-
tag ein neuer Steg an der Burg
eingeweiht. Er führt erstmals auf
dem Originalweg rund um das al-
te Gemäuer (Foto: Wolf ).

GEWINNER
VERLIERER

Motorrad-Veteranen-Club Wad-
gassen: Er sucht für sein Zwei-
radmuseum mit über 200 Fahr-
zeugen eine neue Unterkunft.
Findet sich kein Domizil, droht
dem Verein das Ende (Foto: bub).

SCHNELLE SZ

31-Jähriger stirbt bei
Unfall im Stahlwerk
Dillingen. Auf dem Gelände
der Dillinger Hütte ist es am
Dienstagabend gegen 21.30
Uhr zu einem tödlichen Ar-
beitsunfall gekommen. Nach
Mitteilung des Unternehmens
verunglückte im Stahlwerk ein
Mitarbeiter einer Partnerfir-
ma mit einem Gabelstapler, als
er regelmäßig stattfindende
Instandhaltungsarbeiten am
Konverter vorbereiten wollte.
Er erlitt dabei so schwere
Kopfverletzungen, dass er
noch an der Unfallstelle ver-
starb. Die genauen Umstände,
die zu dem Unfall führten, wer-
den derzeit untersucht. Nach
Angaben der Polizei handelt es
sich bei dem Opfer um einen
31-Jährigen aus Dillingen. tho

„Tag der Briefmarke“
wird in Rentrisch gefeiert
St. Ingbert. Der „Tag der Brief-
marke“ unter dem Motto
„Schätze der Philatelie“ wird
im Saarland in diesem Jahr im
Kulturhaus Rentrisch veran-
staltet. Anlass ist das 60-jähri-
ge Bestehen des Vereins der
Briefmarkensammler St. Ing-
bert, das am kommenden Wo-
chenende gefeiert wird. Neben
vier Schmuckbriefen und ei-
nem Sonderstempel wird es
auch eine große Briefmarken-
und Ansichtskarten-Ausstel-
lung geben. Geöffnet ist sams-
tags von neun bis 16 und sonn-
tags von neun bis 15 Uhr. Der
Eintritt ist frei. mal

Achtung, hier blitzt 
heute die Polizei
Die Polizei im Saarland hat für
den heutigen Donnerstag, 16.
Oktober, folgende Radarkon-
trollen angekündigt: Auf der
A 62 zwischen dem Autobahn-
dreieck Nonnweiler und der
Landesgrenze zu Rheinland-
Pfalz, auf der A 620 zwischen
dem Autobahndreieck Saar-
louis und der Anschlussstelle
Völklingen, auf der B 268 zwi-
schen Lebach und Nunkir-
chen, auf der B 406 zwischen
Nennig und Oberleuken sowie
in Homburg. red

Im Internet:
www.polizei.saarland.de

KULTUR

Radiophilharmonie auf
Tournee in der Schweiz
Die erste große Konzertreise
führte die Deutsche Radiophil-
harmonie Saarbrücken-Kai-
serslautern in die Schweiz, wo
sie gemeinsam mit Solisten
von Weltrang musizierte (Fo-
to: Schröter). > Seite B 4 

Überherrn. Ein Betrüger mit auf-
fälligen weißen Cowboystiefeln
ist seit einiger Zeit an Tankstel-
len entlang der deutsch-französi-
schen Grenze unterwegs. Nach
Angaben der Polizei tankt er stets
große Mengen Dieselkraftstoff,
und zwar in ein Behältnis im Kof-
ferraum, das mehr als 250 Liter
fassen dürfte. Dann fährt er ohne
zu bezahlen davon. Damit be-
raubt er nicht nur die Tankstel-
len, sondern verstößt auch gegen
die Gefahrengut-Verordnung, die
das Mitführen von brennbaren,
explosiven oder sonstigen gifti-
gen Stoffen regelt. Opfer seiner
Betrügerei sind bereits Tankstel-
len in Güdingen, im Raum Trier,
in Altforweiler sowie in Über-
herrn geworden. 

Er ist mit einem weißen BMW
unterwegs, dessen französisches
Kennzeichen 9463 ZK 93 ge-
fälscht ist, wie Ermittlungen der
Polizei ergaben. Die Polizei ruft

Tankstellen-Betreiber zur Wach-
samkeit auf. Erfahrungsgemäß
dauere es bis zu zehn Minuten,
bis der große Behälter im Koffer-
raum gefüllt ist.

Der Gesuchte ist Mitte 20, zirka
1,80 Meter groß, schlank und hat
dunkles, vier bis sechs Zentime-
ter langes Haar. Er trägt Jeans
und einen weißen Anorak. red
� Hinweise: Tel. (0 68 34) 92 50.

Polizei sucht Diesel-Dieb 
Mann hat 250-Liter-Tank im Kofferraum seines BMW

Eine Überwachungskamera hat
den Täter gefilmt. Foto: Polizei

Wallerfangen. In Wallerfangen
hat am Montagabend ein Exibi-
tionist sein Unwesen getrieben.
Er zog sich sowohl vor einer Jog-
gerin als auch vor einer Reiterin
und einem jungen Ehepaar aus.
Er soll etwa 20 Jahre alt und 1,80
Meter groß sein und dunkelblon-
de, kurze Haare haben. red 
� Hinweise: Tel. (06831) 90 10.

Polizei jagt
Exibitionisten 

in Wallerfangen

Dillingen. Es ist kurz nach 17
Uhr an einem ganz normalen
Oktobertag – und ein Redakteur
der Saarbrücker Zeitung pad-
delt in einem Kanu auf eine In-
sel zu. Hinter ihm sitzt der Saar-
louiser Kreisvorsitzende des
Naturschutzbunds (Nabu), Ul-
rich Leyhe, der über die Viel-
zahl der Vogelarten, die man
hier zu Gesicht bekommt, ins
Schwärmen gerät. In seinem
unverkennbaren Wuppertal-
Deutsch, das der Naturschützer
auch nach über 20 Jahren Auf-
enthalt im Saarland nicht abge-
legt hat, weist er den Laien in
die Ornithologie ein: „Da vorne,
dat sin Kiebitze, die gibt et im
Saarland auch nich mehr oft.“
Man habe sie wohl aufge-
scheucht. Nun kreisen sie am
Himmel über dem Kanu und
dem Ökosee vor den Toren der
Stadt Dillingen. 

Als das Boot im Flachwasser
der Insel mit knirschendem Ge-
räusch auf Sand läuft, springt
ein Nutria, eine Biberratte, ver-
stört in die Fluten und denkt
vermutlich: „Die spinnen, die
Kanuten.“ Nun hat der Natur-
schützer den Journalisten an
einem Ort, der nicht mehr von
vielen Menschen betreten wer-

den sollte, damit sich die Vogel-
welt hier ungestört entfalten
kann. Die Insel sei sehr wertvoll
für die Zugvögel, die im flachen
Wasser nach Nahrung suchen
und sich erholen könnten. Be-
sonders Wasservögel sollen sich
wohlfühlen. Auch der Eisvogel,
der Vogel des Jahres, brüte re-
gelmäßig am Ökosee, den Leyhe
von seiner ökologischen Wer-
tigkeit mit der Rückführung der
Biber an die Ill vergleicht. 

Zunächst, so erläutert der Na-

turschützer, sei der Ökosee als
Ausgleichsmaßnahme für die
Saar-Kanalisierung unberührt
zurückgelassen worden; es
herrscht Angelverbot, weshalb
die vereinzelten Kormorane
hier auch nicht mit Petrijün-
gern in Konflikt geraten. Doch
für die Wasservögel sei das Bio-
top mit seinen steilen, zuge-
wachsenen Ufern nicht so inte-
ressant gewesen. Bis der Nabu
auf die Initiative von Leyhe hin
mit Hilfe von Baggerschaufeln,

Spaten und Schubkarren be-
gann, tausende Kubikmeter
Erdreich von der vorhandenen
Insel und den Ufern ins Wasser
zu schieben, um auf diese Art
großräumig flache Gewässer
und wenig erhabene, trockene
Flächen anzulegen, die just am
Abend des journalistischen Be-
suches eine große Schar von Ka-
nada-Gänsen zum Verweilen
einlädt. Die sandige Insel, die
ursprünglich etwa 0,8 Hektar
groß war und nun mit ihren

Flachzonen einen viel größeren
Raum einnimmt, war als erstes
auseinandergeschoben worden.
Hier ist die Vegetation am wei-
testen vorangeschritten, was
aber dem Nabu zu schaffen
macht. Denn es gedeihen hier
nicht nur Schilf, Rohrkolben
und Glanzgas prächtig, sondern
auch Weiden, Erlen oder Gold-
ruten. Wenn die weiter wu-
chern würden, hätte man es
bald mit Auwald zu tun. Den
aber möchte Leyhe verhindern. 

Paradies für Wasservögel 
Der Dillinger Ökosee wird zu einem vorbildlichen Biotop – Initiative des Nabu 

Tausende von Tonnen Erdmas-
sen hat der Naturschutzbund
im Ökosee von Dillingen bewe-
gen lassen. Damit wurden gro-
ße Flachwasserzonen geschaf-
fen, die in Zukunft als Rastplatz
für Zugvögel dienen sollen. 

Von SZ-Redakteur
Gerhard Franz 

Flachwasserzonen und kleine Inseln wurden am Ökosee für Wasservögel geschaffen. Foto: Ruppenthal

� MEINUNG

Eine Sache mit
Hand und Fuß 

Was auf Initiative des
Naturschutzbunds
derzeit am Ökosee

bei Dillingen entsteht, ist eine
Sache mit Hand und Fuß.
Wenn erst einmal Gras und
Schilf über die Baggerspuren,
die man heute noch deutlich
erkennen kann, gewachsen
sind, verfügt das Saarland über
ein großflächiges Biotop, das
voraussichtlich viele Besucher
anziehen wird. Spaziergänger
und Erholungsuchende, aber
natürlich auch Freunde der
Vogelwelt, die sich mit Fern-
gläsern bewaffnet an den
Ufern einnisten werden. Inso-
fern kann man heute schon
hoffen, dass dieses Vogelpara-
dies nicht allzu vielen Leuten
bekannt wird. Denn dann wäre
wohl Schluss mit der ruhigen
Beschaulichkeit, die Zugvögel
auf ihren weiten Reisen drin-
gend benötigen. 

Von SZ-Redakteur
Gerhard Franz 

Saarbrücken/Saarlouis. Vor
dem Landgericht Saarbrücken
muss sich ein Kraftfahrer (31) aus
dem Kreis Saarlouis wegen uner-
laubten Handels mit Betäu-
bungsmitteln verantworten.
Nach dem Vorwurf der Anklage
sollen zwei Postpakete aus Nord-
rhein-Westfalen mit größeren
Mengen Rauschgift für ihn be-
stimmt gewesen sein. Das erste
mit zirka vier Kilogramm flüssi-
gem Amphetamin war an die
Mutter eines nicht eingeweihten
Freundes adressiert. Es soll unge-
öffnet an den Angeklagten wei-
tergegeben worden sein. Ein
zweites Paket wurde von den Er-

mittlungsbehörden abgefangen.
Es war an eine ehemalige Lebens-
gefährtin adressiert und enthielt
9,2 Kilogramm einer ampheta-
minhaltigen Flüssigkeit. Bei dem
Angeklagten wurden Gegenstän-
de sichergestellt, die auf Drogen-
geschäfte hindeuten sollen: eine
Feinwaage, ein Filmdöschen mit
weißem Pulver sowie mehrere
kleine Plastiktütchen.

Der Oberstaatsanwalt bean-
tragte wegen der erheblichen
Drogenmenge eine Freiheitsstra-
fe von sechs Jahren. Indessen
plädiert die Verteidigerin auf
Freispruch. Er sei zu Unrecht als
wahrer Empfänger der Pakete an-

gegeben worden. Zugleich erhob
die Verteidigung schwere Vor-
würfe gegen Beamte des Landes-
kriminalamtes (LKA) und der
Staatsanwaltschaft. Das Recht
des Angeklagten auf ein faires Er-
mittlungsverfahren sei in schwe-
rer Weise verletzt worden. Der
Zeuge, an den das erste Paket
adressiert war, sei von Verneh-
mungsbeamten unter Andro-
hung von Untersuchungshaft zu
einer verfälschten Aussage ge-
drängt worden. Auch soll es wi-
dersprüchliche Aussagen der Er-
mittlungsbeamten gegeben ha-
ben, als es um die Frage ging, wer
den Fall bearbeitet hat. 

Der wirkliche Absender der
beiden Drogenpakete konnte in-
zwischen ermittelt werden. Ein
wichtiger Zeuge sei aber inzwi-
schen untergetaucht, weil Polizei
und Staatsanwaltschaft ihn hät-
ten laufen lassen. Der Staatsan-
walt habe ermittlungstaktische
Erwägungen höher bewertet, als
die Unschuldsvermutung zu-
gunsten des Angeklagten.

Auf SZ-Anfrage wollten sich
weder LKA noch Staatsanwalt-
schaft zu den Vorwürfen äußern.
Es sei abzuwarten, wie das Ge-
richt die Anschuldigungen be-
werte. Das Urteil wird am 23. Ok-
tober erwartet. jht

Anwältin wirft Landeskriminalamt Versäumnisse vor
Behörde soll Zeugen zu falscher Aussage gedrängt haben – 31-Jähriger wegen Drogenhandels angeklagt

Blieskastel. Von morgen an bis
zum 26. Oktober findet die sechs-
te Bliesgau-Lammwoche statt.
Elf Spitzenrestaurants im Saar-
land, Lothringen und Rheinland-
Pfalz werden köstliche Menüs
von Bliesgau-Lämmern servie-
ren. Die Lammwoche dürfte in-
zwischen eine der erfolgreichs-
ten Initiativen sein, die aus dem
Biosphärenreservat Bliesgau her-
vorgegangen ist. Wie ihr Erfinder,
der Blieskasteler „Kunst-Schä-
fer“ Rudolf Schwarz, betont, geht
es bei der Lammwoche nicht nur
um Kochkunst, sondern auch um
Bildende Kunst: Im Saarbrücker
K4-Forum, St. Johanner Markt
24, stellt derzeit der Künstler
Thomas Wojciechowicz aus. Er
schafft unter anderem Skulptu-
ren, die die „Synthese der kon-
struktiven Gesetzmäßigkeit ei-
nerseits und die Beziehung zu der
organischen Natürlichkeit des
Holzes andererseits“ darstellen.

Mit Drei-Sterne-Koch Klaus
Erfort, dem Gault-Millau-Koch
des Jahres 2008, sowie weiteren
zehn Spitzenköchen, die drei wei-
tere Michelin-Sterne, vier Bip-
Gourmand- und Eurotoque-Aus-
zeichnungen aufweisen, ist ein
erlesenenes Gaumen-Programm
zu erwarten.

Als Vorbilder für die Verbin-
dung von Kochen und Kunst
führt Rudolf Schwarz den Künst-
ler und Filmer Peter Kubelka und
den Architektur-Professor Fritz
Neumeyer an. Kubelka leitete an
der Kunsthochschule in Frank-
furt die Klasse für Film und Ko-
chen als Kunstgattung. Für Neu-
meyer ist Kochkunst mit den „Ri-
tualen einer Erlebniswelt ver-
knüpft, in der sich die Freude am
Leben in Kunst verwandelt“. zal

Kunst und Leckereien bei 
der Bliesgau-Lammwoche

Im Internet:
www.kunstschaefer.de/
kunst/lammwoche.html
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